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Um einen Überblick über die Si-
tuation in der Ärzteausbildung 
zu erhalten, ruft die Österreichi-
sche Ärztekammer regelmäßig 
Ärztinnen und Ärzte auf, ihre 
Ausbildungseinrichtungen zu 
bewerten. Im Spätherbst 2019 
wurden von der Bundeskurie der 
angestellten Ärzte erneut Ergeb-
nisse der Ausbildungsevaluie-
rung präsentiert. Wir fassen die-
se mit dem Fokus auf Salzburg in 
kurzen Zügen zusammen:

Vorweg lässt sich in Salzburg zum 
ersten mal aufzeigen, dass die Ba-
sisausbildung und die allgemein-

medizinische Ausbildung besser bewertet 
werden, als die fachärztliche Ausbildung. 

Auch im Vergleich zum österreichischen 
Schnitt werden diese Ausbildungen signi-
fi kant besser in Salzburg beurteilt. Nichts-
destotrotz zeigen sich auch in unserem Bun-
desland stark schwankende Evaluierungs -
ergebnisse der einzelnen Abteilungen; zu-
gleich zeichnen sich einige Best-Practice Bei-
spiele, aber ebenso Bad-Practice Beispiele ab.  

Insbesondere in der allgemeinmedizini-
schen Ausbildung sind die divergierenden 
Bewertungen zwischen den einzelnen medi-
zinischen Abteilungen au¡ allend: So wird 
beispielsweise die Gynäkologie und Ortho-

pädie/Traumatologie signifi kant 
schlechter als der Gesamtdurch-
schnitt aller Abteilungen bewertet, 
die Ausbildungsfächer Anästhe-
sie, Kinder- und Jugendheilkunde, 
Psychiatrie sowie Neurologie 
schneiden hingegen signifi kant 
besser ab, als der Durchschnitt al-
ler bewerteten Abteilungen. 

Ärztinnen und Ärzte in Basisaus-
bildung gaben oftmals das Feed-
back, dass sie viele Routineaufga-
ben mit wenig Lernzuwachs 
erfüllen, wenig aktives Lernen vor-
handen ist und das Feedback 
fehlt. Als Grund für die fehlende 

„Die Spitalsträger sollten 
ihre Pfl icht und die Ver-
antwortung wahrnehmen, 
Zeit und Ressourcen für 
die Arztausbildung zu 
schaffen, um die Qualität 
der ärztlichen Versorgung 
in Österreich fl ächen -
deckend und über alle 
Ab teilungen zu garantieren.“
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Deswegen beabsichtigen wir zur Förde-
rung von mehr Transparenz noch im kom-
menden Jahr die Verö¡ entlichung entspre-
chender Abteilungs- und Krankenhaus-
Ergebnisse durch einen einfachen webba-
sierten Zugri¡  für alle, damit diese zu einer 
Entscheidungshilfe für unsere Kolleginnen 
und Kollegen werden. Wir bitten deswegen 
weiterhin jeden, auch zukünftig an diesen 
Befragungen teilzunehmen, damit wir einen 
validen Datensatz zur Verfügung haben. 

Tabelle 1: 
Gesamtbewertung der Ausbildungsqualität im Vergleich mit anderen Bundesländern

Basisausbildung®1 Allgemeinärztliche 
Ausbildung®2

Fachärztliche 
Ausbildung®3

Bundesland Anzahl Bewertung Anzahl Bewertung Anzahl Bewertung

Österreich 1.574 2,37 2349 2,45 1943 2,30

Burgenland 43 2,47 53 2,36 57 2,40

Kärnten 68 2,31 99 2,47 117 2,50

Niederösterreich 248 2,51 368 2,60 236 2,19

Oberösterreich 216 2,20 340 2,28 272 2,07

Salzburg 81 2,16 159 2,08 193 2,22

Steiermark 254 2,45 505 2,53 270 2,37

Tirol 225 2,09 171 2,19 168 1,98

Vorarlberg 77 2,35 69 2,30 50 2,42

Wien 334 2,54 558 2,58 580 2,47

1 für den Zeitraum Jänner 2017 – Juli 2019
2 für den Zeitraum Jänner 2017 – Juli 2019
3 für den Zeitraum Juni – Juli 2019

signifi kant schlechter / signifi kant besser bewertet als im Österreich-Durchschnitt

Ausbildungskapazität wird das 
hohe Arbeitspensum des Stamm-
personals gesehen. Personalman-
gel und Arbeitsdichte in den Spi-
tälern gehen eindeutig zulasten 
der Arztausbildung. 

Vor dem Hintergrund eines star-
ken Wettbewerbs mit dem Aus-
land sollte die Ausbildung junger 
Ärztinnen und Ärzte nicht als Stö-
rung des klinischen Alltags wahr-
genommen werden.  Die Spitals-
träger sollten ihre Pfl icht und die 
Verantwortung wahrnehmen, Zeit 
und Ressourcen für die Arztaus-
bildung zu scha¡ en, um die Quali-
tät der ärztlichen Versorgung in 
Österreich fl ächendeckend und 
über alle Abteilungen zu garan-
tieren.

Wir dürfen uns abschließend bei 
allen Kolleginnen und Kollegen 
bedanken, die sich die Zeit ge-
nommen haben, um an dieser 
Evaluierung teilzunehmen. So 
trägt jeder mit seiner Bewertung 
dazu bei, dass diese zu einem 
Zeugnis einer guten Ausbildung 
wird, oder einen Ansporn für die 
Ausbildungsverantwortlichen dar-
stellt, um hier Schwächen aufzu-
decken und diese zu beseitigen. 

Dr. Matthias 
Vavrovsky, 
Obmann Sektion 
Turnusärzte
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